
Dıie Stücke sınd knapp dimensıioniert un leicht austührbar. Harmonisch 1St der 191Komponıist sehr asketisch, hat sıch 1m Vergleich seıiıner Kammermusı (vonder ıch schon gul un reizvoll klıngende Stüucke gehört habe) zurückgehalten. uch
rhythmisch bereiten die Stücke keine Schwierigkeıiten, sodafß S1e auch VO einem
mittelmäfßsigen Urganısten leicht austührbar sınd. Dıiese Mängel macht der OmMpO-nıst durch kontrapunktische Verarbeitung WeLT,; die Paulmichl] meısterhaft hand-
habt vielleicht meısterhaft manchmal erscheint mIır der Kontrapunktblutleer und schon durch viele Hände Es o1bt aber auch beeindruk-
kende Stücke, die vierstimmıgen Kanons für OTrganO pleno, die sehr präch-
tig klingen, und die meditativ -verhaltenen C1aconen. Diesen Effekt kann I119  - 1aber
980858 barocken Orgeln gewınnen, spätromantıschen Ungetümen wırken S1Ee et-
W as tad Wer diesen Stücken greift, hat solide Musık iın Händen, fern VO einem
subjektivistischen Anspruch, die den lıturgischen Gesetzmäfßßiigkeıten voll eNtTt-
spricht. Diese Musık 1st ın der Liturgıie vielfältig einsetzbar. Trotzdem würde iıch
I die Gemeinde auch mıiıt herberen Klängen machen.
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Cesar 5resgen,SE für 4—-6stimmıgen gvemischten hor un OrgelMusıkverlag Doblinger, Wien-München 1983 (4544)
Bresgen, der schon oft bewiesen hat, da{fß Volkstümlichkeit mıt modernen

Komposıtionsweısen verbinden versteht, hat ne Plenarmesse über alte Marıen-
lieder vorgelegt. Dıie Messe umta{ßt LO LE och Orgelpraludium, Interludium In
(zur Kommunion) un Orgelpostludium, INan kann also eıne Messe mıiıt „Bresgen“total gestalten.

Bresgen lıturgisch über das 11 Vatiıkanum ausreichend informiert 1St, äflßt
sıch SscCcmH der Auswahl der vertonten Stücke bezweıfteln. So bringt ‚War Eın-
gangslıed, Kyrıetropus, eın umgedichtetes Gloria, eiınen Gesang ZUE Gabenberei-
tung betitelt: 'ach den Fürbitten, das Sanctus 1St fast wörtlich vertont, Kommu-
nıongesang und Schlußgesang (beide marı1anısch) schließen das Werk 1b Komıi-
scherweise hat eın Agnus De1 komponıert, WOSCECNH überflüssigerweise eınen
Gesang nach dem Hochgebet (ein Mater-Dolorosa-Lied; a-capella Frauenchor)bringt.

Dıie Messe 1st leicht ausführbar, auch WCLN s1e manchmal sechsstimmig 1St, be-
sonders durch die Verwendung relig1öser Volkslieder 1St sS$1e für Volksliedchöre
empfehlen, die sıch auch einmal auf Choremporen SCN. Der Satz 1St Gottseidank
nıcht sımpel, W1e WIr ıhn bei Volksliedern oft antreffen, aber verleugnet nıe
die Aura des Volksliedes. In dieser Hınsıcht 1St dem Komponıisten Bewunderungzollen.

Diese Messe kann durchaus Marientesten aufgeführt werden, allerdings 1St S1e
nıcht die ıdeale liturgische Gestaltung, weıl Gloria un: Sanctus ach meıner Meı-
NUuNng nıcht als Volkslieder gestaltet seın sollen, ganNzZ schweigen VO Gesangach dem Hochgebet. Aufmerksamkeit dürfte allerdings die Messe erwecken
durch ıhre Volkstümlichkeit ohne Volkstümelei, hre stilistische Einheit un die
Abwechslung zwischen hor un Orgel (der leicht auszutühren iSt).
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